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ua Großherzogtbuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Sonnabend den 7. Mai. 
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Berlin den 3. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Stadtrath Hollmann in Berlin den 
Rothen Adler⸗Orden Zier Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. N 

Se. Majeftät der König haben dem Kaiferl, De: 
ſterreichiſchen Oberſten v. Czvik, Kommandanten 
des Allerhoͤchſtihren Namen führenden Huſaren-Re⸗ 
giments Nr. 10., ſo wie dem Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Grenadier-Hauptmann Karl Preininger 
vom zıften Infanterie-Regiment, Baron Paumgar⸗ 
ten, den Rothen Adler-Orden Iter Klaſſe zu ver: 
leihen geruht. 8 

Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 
Sekretair und Kanzlei-Inſpector Brudloff zu 
Breslau den Rothen Adler-Orden ꝗter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 5 

Se. Mojeftät der König haben dem bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft der 16ten Kurie am Deutſchen Bundes⸗ 
tage angeſtellten Legations-Rath, Freiherrn v. Holz⸗ 
hauſen zu Frankfurt a M., den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. 8 


Bekanntmachung. 

Der Anſchluß der Preußiſchen Poſt an die zwi⸗ 
ſchen Lübeck und St. Petersburg fahrenden Dampf⸗ 
ſchiffe, von welchen vom 13. Mol bis zum 29, Ok⸗ 
tober d. J., einſchließlich, jeden Sonnabend eins 
ſowohl von Lubeck als von St. Petersburg abgeht, 
wird in dieſem Jahre in gleicher Art, wie im Herbſte 
des vorigen Jahres, von Stralſund aus auf der 

nſel Rügen, in der Nähe des Wittower Poſthau⸗ 

es, bewirkt werden. N 
Die Perſonen, welche dieſe Verbindung zur Reife 


nach Rußland zu benutzen beabſichtigen, muͤſſen ſich 
alſo nach Stralſund begeben und bei dem dortigen 
Poſt⸗Amte ſich melden. Dieſelben werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie zur Reiſe nach Ruß⸗ 
land nothwendig mit einem von einer Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder von einem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Conſul viſirten gültigen Paſſe verſehen 
ſeyn muͤſſen, und daß fie ohne dieſen unter keinen 
Umftänden zur Reife mit den Dampfſchiffen zuge⸗ 
laſſen werden koͤnnen. 5 

Wagen werden auf dieſem Wege von den Dampf⸗ 
ſchiffen zur Zeit nicht aufgenommen. 

Berlin den 2. Mai 1836. 


General-Poſt-Amt. 
A u land 5 


Königreich Polen. 

Warſchau den 29. April. Der Adminiſtrati⸗ 
ons⸗Roth des Königreichs Polen hat mit Ruͤckſicht 
darouf, daß, in Folge der Fruchtbarkeit des letzten 
Jahres und bei dem Mangel an Abſatz von Getrei⸗ 


de im Auslande, der Preis deſſelben ſo niedrig ge⸗ 


worden iſt, daß er den Produzenten die Auslagen 
nicht einbringt, auf Vorſtellung des praͤfidirenden 
ee Regierungs-Kommiſſion der 
Finanzen, um den Ackerbau aufzuhelfen, die Vers 
ordnung erlaffen, daß die Polniſche Bank den Lan⸗ 
des⸗Einwohnern, gegen Deponirung von Weizen 
und Roggen unter ihrem Verſchluß 8, den Maga⸗ 
zinen und anderen zu dieſem Zweck aus zuwaͤhlenden 
Niederlagen, die gut verwahrt und in der Feuer⸗ 
kaſſe verſichert ſeyn muͤſſen, Vorſchüſſe bew 1115 
ſoll. Mit dieſen Vorſchüſſen kann noͤthigenfalls bis 
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wo „Gulden gegangen werden; ſollte ſich 
587 Kl dieſe Quote noch nicht als hinreichend er⸗ 
weiſen, ſo hat die Bank die Vollmacht zur weiteren 
Aus dehnung derſelben nachzuſuchen. Die Zeit, für 
welche die Vorſchuͤſſe ertheilt werden ſollen, iſt auf 
3 Monate feſtgeſetzt, doch kann die Bank, wenn ſie 
es noͤthig findet und wenn die Umſtaͤnde es ihr ges 
ſtatten, auch dieſen Termin perlängern. Die Ems 
pfänger haben Zinſen für die ihnen bewilligten Vor⸗ 
ſchüſſe zu entrichten, deren Höhe in jedem einzelnen 
Fall die Hälfte des Werths des verpfändeten Ger 
treides nicht überſteigen darf. Der Werth des letz⸗ 
teren ſoll nach dem Markipfeis abgeſchä zt und die 
Zinſen fo wie die Niederlage- und Verſicherungs⸗ 
Koſten vorher davon abgezogen werden. 


reie Stadt Krakau. 

4 den 21. April, Folgendes find (nach 
dem Oeſterreichiſchen Beodachter) die Truppen, wel⸗ 
che das Gebiet der freien Stadt Krakau geſtern ver⸗ 
laſſen haben: das Kaiſerl. Ruſſiſche Jäger» Batail: 
Ion „Alexopol“, das Koſaken-Detaſchement, das 
Königl. Preußiſche Ulanen⸗Detaſchement, und von 
den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Truppen das dritte 
Botalllon „Hohenegg“ und zwel Eskadkonen von 
dem Huſaren⸗Regiment „König von Preußen“, 


; Frankreich. 

Paris den 27, April. Der Furſt von Talley⸗ 
rand hatte geſtern eine Audienz beim Könige, die 
foft drei Stunden dauerte. * 

Auch das Journal des Debats laßt ſich heute 
über die beporſtehende Reiſe der beiden Alteften 

Soͤhne des Koͤnigs nach Deutſchlond vernehmen. 
„Wir wundern uns nicht über die Wichtigkeit“, 
ſagt dieſes Blatt, „welche die Zeitungen von allen 
Farben der Reiſe unſerer beiden Prinzen beilegen; 
denn unter den gegenwartigen Zeitumftänden iſt 
dieſe Reife gewiſſermoßen ein politiſches Ereigniß. 
Das heutige Frankreich iſt nicht bloß mächtig und 
geachtet; es erfreut ſich auch der Ruhe, und die 
hohe Einſicht ſeiner Politik, die Maͤßigung und der 
Muth, die es während ſechsjaͤhriger blutiger Kaͤm⸗ 
pfe bewieſen, haben bei allen auswaͤttigen Regie— 
rungen Anerkennung gefunden. Der Augenblick zu 
einer Reife unferer beiden älteſten Prinzen nach dem 


Augslonde iſt daher wohl gewahlt. Frankreich kann 


nur gewinnen, wenn es bei den großen Hofen 
Deutſchlands von einem Prinzen, wie der Herzog 
von Orleans, repraͤſentirt wird. Denn es wurde 
bisher nur von Regierung zu Regierung verhandelt; 
jetzt wird der Herzog von Orleaus uns perjönlich 
in Berlin und Wien repraͤſentiren und jenen Geiſt 
aufgeklaͤrter Verſohnung und kluger Entſchloſſen⸗ 
heit, der das jetzige Frankreich auszeichnet, gewiſſer⸗ 
maßen perſoniſiziren. Wir hoffen daher, daß feine 
Reiſe das Werk der Politik unferer Regierung in 
der Meinung der fremden Souveraine vervollſtaͤn⸗ 
digen werde. Es iſt unſerer Regierung gelungen, 


Erſcheinung, 


* 


a Verhältniffe mit den, unſerm politiſchen 
yſteme am wenigſten günftigen fremden Kabinet⸗ 


ten auf einen Fuß des guten Einverftändniffes zu 
bringen. Die Reiſe des Herzogs von Orleans wird 
die günſtige Meinung der aufgeklärten Souveraine 
Deutſchlands für unſere Prinzen noch verftärfen, 
ſie werden in ihnen die Kinder ihres Jahrhunderts, 
die Freunde ihres Landes, die würdigen Erben der 
Weis heit und der Tugenden ihres Vaters wieder⸗ 
unden. 

Es heißt, der Herzog von Orleans werde unter 
dem Namen eines Grafen von Eu und der Herzog 
von Nemours untet dem eines Grafen von Pen⸗ 
thièvre reifen, 0 

In der Depufirten- Kammer werden noch 
1 55 die Berathungen über das Zoll-Geſetz fort⸗ 
geſetzt. f 

Die von den Inhabern von Zucker- Raffinerien 
nach Paris geſandten Deputirten haben faſt täglich 
Zuſammenkünfte mit der Kommiſſion der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, die den Geſetz⸗ Entwurf wegen der 
Beſteuerung des inlandiſchen Zuckers zu prüfen hat. 
Man verſichert, daß die Abgeordneten der Fabriken 
ſich auch mit den einflußreichſten Deputirten direkt 
in Verbindung geiet, und jetzt die beſtimmteſte 
Hoffnung zu haben ſcheinen, daß der miniſterielle 
Geſetz⸗Entwurf verworfen werden wird, felbft wenn 
die Kommiſſion auf Annahme deſſelben autragen 


ollte. I 

j Marſeille den 12. April. Es iſt, ſelbſt, bei 
nut oberflaͤchlicher Beobachtung nicht zu verkennen, 
daß hier und in der Provence überhaupt, die Rei⸗ 
hen der Karliſten immer lichter werden. Dieſe 
Partei verliert zuſehends ihre Houptſtützen. Mehr 
rere, vor einem Jahre noch fo hartnäckige Ges 
ſchlechter des alten Adels, und, was noch weit 
wichtiger iſt, mehrere Männer des hohen Clerus, 
haben ſich in der letzten Zeit für die beſtehende Dy⸗ 
noſtie erklart, Dieſe Vorgange haben viele, ihrer 
focialen Stellung nach, Untergeordnete zur Nach: 


folge beſtimmt, andere wenigſtens in ihren Grund- 


ſaͤtzen, inſofern bier davon die Rede ſeyn kann, auf: 
fallend erſchüttert. — Wir find hier im Süden kei: 
nesweges mit milder Witterung beglückt. Wir ba⸗ 
ben einen hoͤchſt empfindlichen Nachwinter, eint 
deren ſich die Älteften Perſonen nicht 
zu erinnern wiſſen. Unendliche Regenguͤſſe, Hagel 
und ſchueidend kalte Winde verheeren unſere Fluren. 
Die ſchon vorgerückte Vegetation hat dabei in wei— 
tem Umkreiſe bedeutend gelitten. In der hohen 


Provence big nahe bei Wir iſt, ſo wie im Var⸗De⸗ 


partement, viel Schnee gefallen. Trotz dieſes Une 
wetters haben ſich geſtern, von einem freundlichen 
Sonnenblick verlockt, uber 200 Perſonen auf dem 


Dampfboote Pharamond nach la Ciotat, einer Heir - 


nen, ungefaͤhr 8 Lieues von hier gelegenen Stadt, 
eingeſchifft, um das famoͤſe, zu der großen Runde 
reiſe im Mittelmeere beſtimmte Dampfboot, den 


Phocden, das 
vom Stapel laufen zu ſehen. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Danzig. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
haben auf die Bitte des hier zu Stande gekomme⸗ 
nen Kunſtvereins das Protektorat beffelben zu 


bas bort gebout und eingerichtet worden, 


ubernehmen geruht. 


Auf der Lexington⸗Ohio⸗Eiſenbahn in Nord⸗Ame⸗ 
rika ſtürzte am 16. v. M. der Dampfwagen mit der 
geſammten Wagenrelhe. Seeed ee 
wurden verwundet und zwei blieben auf der Stelle 
todt, PIERRE NE f 


ranzöſiſche Blätter bemerken daß zu dem neuen 
ele des Cafiunir Oelavigne: „Eine 55 
milie zu Luthers Zeiten“ das Deutſche Stück: 
„Der vier und zwanzigſte e Ede 
Werner, vielfach benutzt worden ſſt. 


Das vielfach beſprochene Luſtſpiel „ Fu uch 
ſche Salon“ von Bauerufeld, welches in Wien nach 
der erſten Aufführung verboten wurde, iſt jetzt von 
der Königl. Schauſpiel⸗Intendanz in Berlin aufge⸗ 
nommen. Es wurde am 2. Mal zum erſtenmal in 
Potsdam gegeben. g 


T heat er. 

Am Donnerſtage den Sten d. fand zur Freude der 
zahlreich verſammelten Kunſtfreunde die erſte Vorſtel⸗ 
lung von Bellint's herrlicher „Norma“ ſtatt, eine 
Wee bie, — obgleich fie er erſte war, — 
ſelbſt ein Krittler von Profeſſion gelungen nennen 
muͤßte, und die uns abermals den Baweis lieferte, 
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daß unſere Oper gegenwärtig auf einer Hoͤhe ſteht, 


wie wir ſie lange nicht gehabt haben. Ueber die 
Oper ſelbſt noch etwas ſagen zu wollen, dürfte wohl 
überflͤͤſſig ſeyn, da fie allgemein als ein fo großar⸗ 
tiges, herrliches Tonwerk anerkannt it, daß nur ein 
Paar Midasohren ihren Werth verkennen konnen. 
Ref. will daher nur einige Worte über die Auffuͤh⸗ 
rung im Einzelnen ſagen, und wendet ſich demnach 
zuförderft zu der Rolle der „Norma“, Dieſe hoͤchſt 
ſchwierige Parthie verlangt eine surchgebildete, ge 
wandte, über bedeutende Kunſtmittel mit Sicherheit 
1 Saͤngerin, und fand dieſe an Madame 


ehmann, die in muſikaliſcher und plaſtiſcher Hin: 


ſicht allen, nicht unbilligen, Anforderungen in hohem 
Grade genuͤgte. Klarheit der Auffaſſung, deklama⸗ 
toriſches Ghee und beſonnene, ſicher wirkende Kraft 
ſowohl im Moment der Ruhe, als im leidenſchaft⸗, 
lichen Auſſchwunge charakterlſirten den Geſang dieſer 
Kuͤnſtlerin und ſind die untrüglichen Zeichen einer 
gruͤndlichen muſikaliſchen Bildung. Die „Norma“ 
iſt eine Aufgabe, an der alle Mittelmaͤßigkeit 155 
tern muß; Mad. Lehmann loͤſte fie Jo vollſtäͤndig 
und richtig, daß dem Hoͤrer nur die vom Tondich⸗ 
ter beabſichtigte tragiſche, die innerſte Seele erſchuͤt⸗ 
ternde Wirkung des Drama's blieb. — Ihr wuͤrdig 
zur Seite ſtand Mad. Blume (Adalgiſa), deren 
volle, umfangreiche Stimme ihre Wirkung keinen 
Augenblick verfehlte und in deren Leiſtung diesmal 
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das Streben, ihrem Vortrage dramatiſche Farbe zu 
geben, recht ſichtlich hervortrat. Auch ſie hatte den 
größten Fleiß auf ihre, step nicht ſehr dankbare Rolle 
verwandt und trug daher zum Gelingen des Ganzen 
weſentlich bei. In den Duetts und Enſemble-Num⸗ 
mern duͤrfte ſie ihre Ras zuͤgeln, um nicht 
den erſten Sopran zu fe 1 zu decken. Schade, daß 
dieſe wackere Kuͤnſtlerin oft eine fo unmaleriſche, 9 iefe 
Stellung annimmt. — Der dritte in dieſem ſchoͤnen 
Bunde war Herr, Lehmann (Sever), der mit feiner 
ſtarken, in der Höhe ungemein kraͤftigen Stimme feine 
ſchwere Parthie durchaus bewaͤltigte und ſich durch 
ſeinen kunſtgerechten, bald ſchmelzendzarten, bald lei⸗ 
denſchaftlich ſtuͤrmenden, immer aber effektreichen Vor⸗ 
trag an dieſem Abend einen ſchoͤnen Kranz perdiente. 
Herr Lehmann iſt unbeſtritten mehr, als ein blos 
der acht deklamatoriſche Ausdruck 
im Vortrag der Recitativen zeigte den gebildeten Künft: 
ler. — Herr Bickert gab ebenfalls ſeinen Oberprie⸗ 
ſter mit gehaltener Würde und ſang feinen Part eben 
ſo tadellos, als anſprechend. — Der Chor war 
5 nicht ganz fehlerfrei; — ſo ſang er an 
einer Stelle unisono und ließ das Orcheſter fuͤr's 
weitere ſorgen. — Letzteres war (mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Trompete) äußerſt brav, und die Geſamt⸗ 
leiſtung machte ſowohl den einzelnen Mitgliedern, als 
insbeſondere dem aͤußerſt kuͤchtigen, unermüdlich flei⸗ 
digen Dirigenten, Hrn. Zeeh, alle Ehre. Warum 
die Direktion dieſe 875 nur noch einmal wieder⸗ 
holen will, begreift Ref. nicht; fie muß — bei einer 
ſo ausgezeichneten Darſtellung — zur Kaſſenoper 
werden, oder — aller aͤchte Kunſtſinn iſt bei uns er⸗ 
ſtorben. Kr. 
Stadt ⸗ Theater. * 

Sonnabend den 7. Mai. Zum Zweiten⸗ und 
Letztenmale: Nor ma. Große Oper in 2 Ak⸗ 
ten. Muſik von Bellini. . 

Sonntag den 8. Mai: Die Räuber, Tragd⸗ 

die in 5 Akten von Fr. Schiller. (Carl v. Moor: 
Hr. Heſſe, vom Hoftheater zu Hannover. — Amar 
—* 17 Bernhardt vom Stadttheater zu Mag⸗ 
deburg. 5 


Geſtern Abend um 10 Ubr erfolgte die glückliche 


Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun \ 


Poſen den 6. Mai 1836. 

Culemann, 0 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Hauptmann. 
Unfere Heute volzogene ebelihe Verbindung ze 
gen wir hierdurch ganz ergebenſt an. 5 
Poſen den 5, mai 1836. 


Koc] Rau, Ober⸗Landesgerichts⸗ 

Aſſeſſor. 2 
Emilie Rhau, geb. von Give 
erlobte empfehlen ſich an e und 


Jette Ruſſack aus Gneſen. 
Toblas Peuſer aus Poſen. 
Poſen den 4. Mai 1836. 2 


den Mädchen, 


Als 
kannte: 


In der Th. Scherkſchen Buchhandlung in Pos 
ii. Martt No. 91., iſt fo eben erfchienen : 


Deklamatoriſches Final 


Iftertiich en e 
Eine Sammlung von 36 Deklamations-Skuücken, 
worunter 3 poetiſche Reiſen auf der Karte; nebſt 

einem Anhange für den Lehrer. 
Herausgegeden 
von 
M. Roſenberg. 
Volks Schullehrer zu Poſen. 
Preis: eleg. kart. kart. 114 Sgr. 


0 20 1115 N 
Erbfolgerechte ber Slaven 


von Joseph Hu 
Zum Druck befördert und mit 5 Nachtrag ver⸗ 
mehrt von 
Romuald Hube. 
Ins Deutſche übertragen 


von 
$ Joh. Const. Zup anski. 
Eine von der age re Unioerfi tät gekroͤnte 
Schrift. 
broch. Preis: 15 Sgr. 
— — — ———— ͤ ͤ — 
Ediktal⸗ Vorladung 
Ueber den Nachlaß des zu Madre am ı5ten Ja: 
nuar 1827 verſtorbenen Probſtes Casper Me⸗ 
telski iſt heute der erbſchaftliche Liquidations-Pro⸗ 


Sonntag den Sten Mai 1836 


zeß erdffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche ſteht 


am Iten 4 d. J. Vormittags 


Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Lenbesgerſchte⸗Reſerenbarlus 
Meerkatz im Partheien⸗Zimmer * bieſigen Ge⸗ 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht * wird al⸗ 
ler feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und 
mit ſeinen Forderungen nur an das jenige, was na 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden, 

Schroda den 12. April 1836. 

sul l. Preuß. Lande und Stadtaeridt. 

— Murterihaafe, zur Sucht tauglich, 

find 12 Grabianowo bei Schrimm zu verkaufen. 

ine bedeutende Sendung ausgezeichnet 

ſchoͤner Zitronen, auch hochrother und ſußer Apfel⸗ 

ſinen empfing und offerirt in Kiſten wie auch ein⸗ 
zeln zu auffallend 1 1 


fe 
Jeſuiten⸗ m Waere Ecke. 

ie Bäder im Höte erlin, Wilhelmsſtraße 

No. 165., ſind eroͤffnet. Das Bad koſtet nur 5 ſgr., 

und widerrufe hierdurch die in No. 99. dieſer Zei⸗ 

tung aus Irrthum angegebenen Preiſe. Für prompte 
Bedienung wird auf das Beſte geſorgt werden. 

Poſen den 5. Mai 1836. 

Ro agen. 

onafag den Sten d. Mts. wird Nachmittags 

von halb 4 bis halb 7 Uhr Abends Unterhaltungs⸗ 

Muſik ſeyn bei Reichardt, Gartenſtraße No. 21. 


In der Woche vom 


N 13 en wird die Predigt halten: agften April bis sten Mai 1836 find: 
er . 7E 
; . geboren: geſtorben: getraut: 
N ormittags. Nachmittags. — - 
Kirche. Vor 9 chmittags 8 | Mädch. mannt. Gale Paare: 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Pred, Friedrich r. Superint. Fiſcher 1 2 3 1 1 
daf. den 12 2 Serin f 1 5 Pred. Fried 1 a 
Evangel. ge 5 Eon R. D. Duͤtſchke wi — 1 — — 
daſ. den 12, Mai Derſelbe 
7 1 Kirche „Div. Pr. Dr. Ahner — 1 2 1 2 — 
daf. den 12, Mai | = a Die red. Hoher 5 
Domkirche red. Taſzarski 2 1 2 — 4 2 
775 1— 12. Mai 5 — 5 e 
farrkirche . Kozlowski — 1 1 — 1 1 
* den 12. Mai s nk röblene) 
St. Adalberi⸗Kirche = Manf. Dulinski =. 1 2 — 1 4 
Vans S . 8 100 che Hr. Manſ. Holzmann 
(Par. Martin. es mienski — 2 1 1 2 — 
15 A e uardian Akolinski — — 1 — — — 
den 12. Nh Derſelbe 
Domini Kioferfinge rior Schon h 
42 den 12. red. Tomaſzewski 
Kl. der barmh. Schweſt ; ler. Nomadi 
daf. den 12, Mai = ler, Hübner 


